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1_Bewertungsansätze für die Resilienz städtischer Systeme 

Um eine Einschätzung über mögliche Zugänge zur Bewertung urbaner Resilienz zu geben, werden 

nachfolgend vier unterschiedliche Bewertungsansätze vorgestellt und analysiert. Die Auswahl de r 
Beispiele stellt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern versucht mögliche Herangehenswei-

sen zu veranschaulichen. 

1.1_Indicators for Resilient Cities (OECD Working Paper) 

In Form eines OECD Working Paper liegt ein indikatives Set an Indikatoren vor, dessen Ziel es ist die 
urbane Resilienz von Städten zu stärken. Dabei handelt es sich somit nicht um Indikatoren, die sich 

für den Vergleich von Städten oder ein Ranking eignen, sondern Inspiration dafür liefern sollen, wie 
die Resilienz einer Stadt bewertet und einem Monitoring unterzogen werden kann. Explizit betont 

wird die Notwendigkeit, die vorgeschlagenen Indikatoren an den lokalen Kontext anzupassen, d.h. 
eine Auswahl vorzunehmen und um weitere relevante Indikatoren zu ergänzen. 

Strukturiert ist das Indikatorenset zum einen nach den Dimensionen des OECD-Frameworks für 

Resilient Cities (vgl. Kapitel 3, Dossier Resilient Cities) und zum anderen nach vier Indikatorentypen: 
Input, Output, Outcome und Process (vgl. nachfolgende Abbildung). 

Resilient Cities 2019 1 



     

 
               

   

         

              

          
       

   

               

            
           

           
  

           

              

Abbildung 1: Die vier Indikatorentypen des Indikatorensets ergänzt mit Beispielen. Eigene Darstellung basierend auf Figueiredo 
et al. (2018). 

Einschätzung des Bewertungsansatzes. Das Indikatorenset kann als Inspirationsquelle dienen, um 

relevante Faktoren für urbane Resilienz zu identifizieren. Auch im Zuge der Entwicklung von Zielen 

oder eines Monitorings einer allfälligen Wiener Resilienzstrategie kann eine tiefergehende Beschäf-
tigung mit dem Indikatorenset wertvolle Impulse liefern. 

1.2_Stresstest Stadt (BBSR) 

In Analogie zum Bankensektor wurde im Rahmen der Studie ‚Stresstest Stadt – wie resilient sind 

unsere Städte?‘ im Auftrag des deutschen Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raumforschung 
(BBSR) ein indikatorenbasierter Stresstest für deutsche Städte entwickelt. Bewertet wird im Rah-

men des Stresstests die Robustheit und Anpassungsfähigkeit der Städte gegenüber acht unter-
schiedlichen Bedrohungsszenarien. 

Für die jeweiligen Szenarien wurde festgelegt, welche Teilsysteme einer Stadt („Deskripto ren“) be-

troffen sind und wie sich dies auf die Ausgangslage der jeweiligen Stadt auswirkt. Beispielsweise 
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wird im Rahmen des Szenarios Branchenwandel davon ausgegangen, dass die dominante wirt-

schaftliche Branche einer Stadt stark beeinträchtigt wird (z.B. durch Einbruch der Nachfrage, Roh-
stoffengpässe etc.). Dadurch können die betroffenen Unternehmen weniger produzieren, und die 

Beschäftigung würde sich deutlich reduzieren. Das Szenario Branchenwandel hätte somit Auswir-
kungen auf die Finanzen einer Stadt, die Bevölkerungsstruktur und die Wirtschaftsstruktur (vgl. 

nachfolgende Abbildung). 

Sowohl die Bewertung der Robustheit als auch der Anpassungsfähigkeit gegenüber den unter-
schiedlichen Szenarien erfolgte mit Hilfe von Indikatoren. Für die Bewertung der Robustheit wird 

auf quantitative Indikatoren zurückgegriffen (z.B. ist eine Stadt mit einer vergleichsweise stark 
diversifizierten Wirtschaftsstruktur robuster gegenüber dem skizzierten Szenario Branchenwandel 

als andere). Für die Bewertung der Anpassungsfähigkeit einer Stadt wurde ein standardisierter Fra-

gebogen entwickelt (z.B. Gibt es ein Quartiersmanagement für benachteiligte Quartiere?). 

Abbildung 2: Übersicht der über die acht Szenarien des Stresstests sowie der primär beeinflussten Teilsysteme der Stadt („De-
skriptoren“). © BBSR (2018) 

Die Ergebnisse der Studie werden in Form einer Resilienzmatrix dargestellt, die auf der x -Achse die 

Robustheit und auf der y-Achse die Anpassungsfähigkeit zeigt.Die nachfolgenden zwei Abbildung en 

zeigen eine solche Resilienzmatrix für eine fiktive Musterstadt. Die erste Abbildung zeigt die Ro-
bustheit und Anpassungsfähigkeit der Gesamtstadt in Bezug auf die unterschiedlichen Szenarien 

des Stresstests, während zweitere die Robustheit und Anpassungsfähigkeit einzelner Teilsysteme 
der Stadt gegenüber dem Szenario Schrumpfung zeigt. 
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Abbildung 3 & 4: Darstellung der Resilienzmatrix einer fiktiven Musterstadt. © BBSR (2018) 
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Einschätzung des Bewertungsansatzes. Der Stresstest Stadt ist ein Beispiel für eine indikatorenba-
sierte Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Bedrohungsszenarien . Berücksichtigt wird dabei 

sowohl die Robustheit einer Stadt a ls auch ihre Anpassungsfähigkeit . Der Stresstest erlaubt zudem 

differenzierte Aussagen über Teilsysteme der Stadt. Besonders aussagekräftig ist aber die Darstel-
lungsform der Ergebnisse der Analyse in Form einer Resilienzmatrix. Die Methodik eines Stresstests 

ließe sich grundsätzlich auch auf Wien anwenden, jedoch wurde der Stresstest Stadt auf Basis von 
in Deutschland verfügbaren Daten und Indikatoren entwickelt und müsste daher entsprechend an-
gepasst werden. 

1.3_Risk Systemicity Questionnaire (SMR) 

Das kurz vor Abschluss stehende Horizon 2020-Forschungsprojekt Smart Mature Resilience (SMR) 
entwickelte Tools und Guidelines zur Stärkung von urbaner Resilienz und zur Ausarbeitung einer 

Resilienzstrategie. Mit Bristol, Glasgow und Rom befinden sich unter den Partnerstädten des Pro-
jekts auch drei Städte, die im Dossier Resilient Cities im Detail analysiert wurden. Von besonderem 

Interesse ist der im Rahmen des Projekts entwickelte Risk Systemicity Questionnaire (RSQ): Der 
Fragebogen enthält ein umfassendes Set an vordefinierten Szenarien und dient dazu, in strukturier-

ter Weise Einschätzungen zur Relevanz der enthaltenen Szenarien zu erheben. Enthalten sind Sze-
narien aus den folgenden Bereichen: Alternde Bevölkerung, Luftverschmutzung, Starkregen, Ge-

sundheit, Integration, Ungleichheiten, soziale Ausgrenzung, soziale Kohäsion, öffentliche Proteste 

und kritische Infrastruktur. Insgesamt sind etwa 100 unterschiedliche Szenarien enthalten. Ein be-
sonderer Fokus wird dabei auf sich verstärkende Bedrohungen und Krisen gesetzt. 

Ein Beispielszenario aus dem Bereich Gesundheit: “Scenario 5 Health Inequalities – vicious circle: 

city's hospital and health services face intolerable pressures which means there is an inability to 
deliver some basic healthcare and preventive interventions causing rising health inequalities, which 

lead to an increase in health problems for those in poverty reinforcing hospitals and health services 
under increasing pressures.” Ausfüllende geben an, für wie wahrscheinlich sie das Eintreten des 

jeweiligen Szenarios entlang einer dreistufigen Skala einschätzen. Außerdem können Kommentare 
zum jeweiligen Szenario abgegeben werden. Der Fragebogen kann z.B. durch ExpertInnen aus der 

Verwaltung befüllt werden. 

Abbildung 5: Online-Maske des RSQ. Im Bild zu sehen: das Szenario Health Inequalities. Zugriff am 19.12.2019. 
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Einschätzung des Bewertungsansatzes. Der RSQ stellt ein einschätzungsbasiertes Tool dar, das auf 
unterschiedliche Weise eingesetzt werden kann. Der Fragebogen kann dafür genutzt werden Ein-

schätzungen und Informationen zu Shocks und Stresses in systematischer Weise zusammenzutra-

gen und eine Priorisierung von Bedrohungsszenarien vorzunehmen. Der RSQ kann aber auch dazu 
dienen, für das Thema zu sensibilisieren oder die Einschätzung unterschiedlicher Akteursgruppen 

miteinander zu verg leichen. Auch ein Vergleich mit den Ergebnissen eines indikatorenbasierten 
Stresstests, wie er im vorigen Kapitel vorgestellt wurde, ist denkbar. Da der Fragebogen vom For-

schungsprojekt veröffentlicht wurde, könnte dieser grundsätzlich auch einfach im Wiener Kontext 
eingesetzt werden. 

1.4_Preliminary Resilience Assessment (100 RC) 

100 Resilient Cities (100 RC) gibt den am Programm teilnehmenden Städten einen Rahmen für die 

Ausarbeitung einer Resilienzstrategie vor. Dieser ist im 100 Resilient Cities Strategy Guidance Ma-
nual festgehalten.1 

Die Ausarbeitung einer Resilienzstrategie nach 100 RC gliedert sich in zwei Phasen. In der ersten 

Phase, dem Preliminary Resilience Assement, steht die Aufbereitung von Grundlagen und die Fest -
legung von zentralen Stoßrichtungen zur Steigerung der Resilienz der Stadt im Vordergrund. In der 

zweiten Phase werden Maßnahmen in Bezug auf diese Stoßrichtungen entwickelt, insbesondere 
solche mit besonders starker Wirkung bzw. hoher Synergie. Am Ende der zweiten Phase steht 

schlussendlich die Publikation der Resilienzstrategie und der Beginn der Implementierungsphase. 

Zentrale Elemente des Preliminary Resilience Assessment umfassen: 

 Stakeholder Engagement. Die Einbindung eines möglichst breiten Kreises an Stakeholdern ist 

für die Stärkung urbaner Resilienz sehr wichtig, und wird von 100 RC bewusst eingefordert. 
Bereits im Rahmen des Preliminary Resilience Assessment gilt es daher die Perspektive von 

zivilgesellschaftlichen AkteurInnen und der Bevölkerung einfließen zu lassen sowie diese für 
das Thema zu sensibilisieren. Dazu notwendig ist zuallererst die Evaluierung bestehender 

Netzwerke und Möglichkeiten mit Stakeholdern in Kontakt zu treten sowie die Entwicklung 
eines Stakeholder Engagement Plans. Für die Einbindung von Zivilgesellschaft und Bevölke-

rung werden von 100 RC zwar keine konkreten Formate vorgegeben, Städte können aber auf 
Werkzeuge wie den Stakeholder Perceptions Review zurückgreifen (siehe Resilience Percepti-

ons & Actions Inventory). 

 Shocks & Stresses. Auch für die Auseinandersetzung mit Shocks und Stresses gibt 100 RC 

keine spezifische Methodik vor. Allerdings wird Unterstützung geboten. So entwickelte 
100 RC eine Liste von potenziellen Shocks & Stresses, die hinsichtlich ihrer Relevanz von den 

Städten bewertet werden können. Nähere Ausführungen hierzu finden sich im Anschluss an 
diesen Überblick. 

1 Das Manual ist nicht öffentlichzugänglich, dessen Kernelemente lassen sich jedoch basierendauf Hintergrund-
dokumenten und den Strategiedokumenten von100RC-Städten rekonstruieren. 

Resilient Cities 2019 6 



     

            
           

         
           

         

           
             

           
            

           

            
              

         
        

              

         

           

                
           

           
           

          
              

           

             
   

           

             

                
            

    
            

             
            

   

              

              

                                                             
             

          
 

 Resilience Perceptions & Actions Inventory. Der Resilience Perceptions & Actions Inventory 
besteht aus zwei Teilen. Der Stakeholder Perceptions Review ist ein standardisierter Fragebo-

gen, dessen Ergebnisse auf einfache Weise differenziert nach unterschiedlichen Akteursgrup-
pen analysiert und dargestellt werden können. Auf diese Weise werden divergierende Ein-

schätzungen von unterschiedlichen Akteursgruppen offensichtlich gemacht (vgl. Abbildung 7). 

Das Actions Inventory stellt wie der Stakeholder Perceptions Review ebenfalls einen Fragebo-
gen dar, mit Hilfe dessen bereits existierende Maßnahmen der Stadt den Teilbereichen des 

Resilient Cities Framework zugeordnet werden. Dadurch ist ein direkter Vergleich der Ein-
schätzungen zu Stärken und Schwächen der Stadt im Rahmen des Stakeholder Perception Re-

view mit bereits existierenden Maßnahmen der Stadt möglich (vgl. Abbildung 8). 

 City Context. Die bisher angeführten Elemente liefern bereits wesentliche Aussagen zum Kon-
text einer Stadt im Hinblick auf ihre Resilienz. Ergänzt werden diese um weitere relevante In-

formationen, beispielsweise durch die Aufbereitung und Darstellung von vergangenen Kata-
strophen und Ereignissen oder der Governance-Struktur der Stadt. 

Von den zwölf im Dossier enthaltenen Städten liegt für Athen, Bristol, Melbourne, Montreal und 

Sydney ein öffentlich zugänglicher Preliminary Resilience Assessment Report vor. 

Auf Basis dieser öffentlich zugänglichen Preliminary Resilience Assessment Reports lässt sich able-

sen, dass die Städte für das Preliminary Resilience Assessment auf die Werkzeuge von 100 RC wie 
den Resilience Perceptions & Actions Inventory zurückgreifen, und die Analyse mit bereits existie-

renden Studien und Informationen sowie eigenen Recherchen ergänzen und anreichern. Wie um-
fangreich Ergebnisse aus dem Stakeholder Engagement in das Preliminary Resilience Assessment 

üblicherweise einfließen, ist aus einer Außenperspektive schwer einzuschätzen. Der dabei betrie-
bene Aufwand scheint jedoch grundsätzlich groß zu sein, wie sich anhand der Zahl an durchgeführ-

ten Interviews, Meetings und Workshops sowie eingelangten Rückmeldungen ablesen lässt.2 

Hinsichtlich der Identifikation und Priorisierung relevanter Shocks & Stresses wird von den Städten 
sehr unterschiedlich vorgegangen: 

 Rückgriff auf bestehende Risikoanalysen. Falls vorhanden wird gerne auf bestehende Risiko-

analysen zurückgegriffen wie z.B. im Falle Londons auf das London Risk Register. Dabei han-

delt es sich um ein im Rhythmus von 5 Jahren aktualisiertes Register, das eine Auflistung von 
Bedrohungen enthält und anführt, wie wahrscheinlich diese sind als auch welche potenziellen 

Auswirkungen diese besitzen. 
In Deutschland gibt es seit einigen Jahren Bestrebungen, die 2009 eingeführte bundesweite 

Risikoanalyse auf die lokale Ebene auszudehnen. Basierend auf ersten Piloten wurde hierzu ein 
Leitfaden für Risikoanalysen auf der Ebene von Kreisen und kreisfreien Städten ausgearbeitet 
(vgl. BBK, 2019). 

 Nutzung des 100 RC Assets and Risk Assessment Tools. Ein anderer häufig gewählter Zugang 

stellt die Verwendung des 100 RC Assets and Risk Assessment Tools dar. Dieses unterstützt 

2 Beispiel Montreal: Im Zuge der Erstellung des Preliminary Resilience Assessment wurden drei Workshops mit 
jeweils 60-100 TeilnehmerInnen, 30 Meetings und zwei Umfragen mit mehr als 1.800 Rückmeldungen durchge-
führt. 

Resilient Cities 2019 7 



     

         

             
           

          
                 

              
           

           
                

  

              

           

             
  

           

           
             

          
           

   

            

           

              
           

            
   

     

          

             
              

                                                             
               

              
          

             
         
              

              
            

                
    

dabei, den Zustand kritischer Infrastruktur aufzubereiten sowie die Auswirkungen unter-

schiedlicher Shocks & Stresses auf diese Infrastrukturen zu prüfen. Dadurch können Shocks & 
Stresses priorisiert werden. Allerdings finden sich abgesehen von dieser sehr allgemeinen Be-

schreibung keine weiteren öffentlich zugänglichen Details zu diesem Tool. 
Sydney ist eine der Städte, die das 100 RC Assets and Risk Assessment Tool nutzte. Dazu wurde 

zu Beginn eine Long-List von Shocks, Stresses und Megatrends mit Relevanz für Städte im All-
gemeinen entwickelt. Diese basiert auf einer Synthese von unterschiedlichen Dokumenten und 

ergänzenden Desktop-Recherchen. 3 Auf der Grundlage dieser Long-List erfolgte im Anschluss 
eine Reduktion und Priorisierung der Shocks & Stresses mit Hilfe des 100 RC Assets and Risk 
Assessment Tool. 

 Durchführung eines Workshops. Ähnlich wie im Falle von Sydney wurde von Montreal eine 

Long-List an potenziellen Shocks & Stresses ausgearbeitet. Zur Priorisierung wurde jedoch 

nicht das 100 RC Assets and Risk Assessment Tool genutzt, sondern ein Workshop abgehal-
ten. 

Der Preliminary Resilience Assessment Report Montreals weist allerdings auch auf die Schwä-

che einer solchen einschätzungsbasierten Vorgangsweise hin: Es zeigte sich nämlich, dass Ge-
fahren, über die vor kurzem aufgrund lokaler oder internationaler Ereignisse in den Medien 

berichtet wurde, von den TeilnehmerInnen des Workshops als die wahrscheinlichsten Bedro-
hungen wahrgenommen wurden. Dieser Effekt wird in der wissenschaftlichen Literatur als Re-
cency Bias bezeichnet. 

Einschätzung des Bewertungsansatzes. Die Bewertung der Resilienz einer Stadt ist aufgrund der 

zahlreichen Facetten des Konzepts nicht einfach. Das Preliminary Resilience Assessment versucht 

dieser Komplexität mit seinem umfassenden Zugang gerecht zu werden. Der Ansatz von 100 RC 
bietet erstaunlich viel Spielraum für die Verknüpfung mit anderen Ansätzen oder bestehenden Ana-

lysen.Gleichzeitig wird eine klare Struktur für den Prozess sowie Unterstützung durch unterschied-
liche Tools geboten. 

1.5_Fazit zu den unterschiedlichen Bewertungsansätzen 

Urbane Resilienz ist ein wirkungsvolles Konzept , das über klassischen Katastrophenschutz hinaus-

geht und die nachhaltige Entwicklung einer Stadt befördert. Die Komplexität und die vielen Facet-
ten des Konzepts sind dabei als Stärke aufzufassen. Ähnlich wie der Wiener Smart City-Ansatz kann 

3 Als Quellen werden angegeben: (1) Top shocks, stresses, and megatrends identified for cities globallyacrossthe 
100RC network; (2) Top shocks, stresses, and megatrends identified for cities within Australia and New Zealand, 
including Melbourne, Christchurch, and Wellington (3) Global frameworks include: World Economic Forum’s 
Global Risks Report (2016), United Nations Sendai Framework for Disaster Risk Reduction, KPMG Future State 
2030: the global megatrends shaping governments (2014), and United Nations Sustainable Development Goals 
(2015) (4) Key issues identified in local strategic plans and assessments such as NSW Office of Environment and 
Heritage (OEH) Towards a Resilient Sydney (5) Key issues identified by industry bodies such as the Committee for 
Sydney, Green Cross Australia’s Business Adaptation Network, and Australian Business Roundtable for Disaster 
Resilience and Safer Communities (6)Desktopstudy of shocks and stresses whichare current or have occurred in 
the past across Sydney. 

Resilient Cities 2019 8 



     

               

           
          

        

              
         

          
 

 

     

            

            

            
            

    

           
            

           
             

    

             
             

            

             
          

   

            
           

           
         

       

durch den Ansatz der urbanen Resilienz ein Beitrag dazu geleistet werden, das Denken in Silos auf-

zubrechen und unter Einbeziehung der Zivilgesellschaft effektive Maßnahmen zur Stärkung der 
ökologischen, sozialen und ökonomischen Resilienz einer Stadt zu entwickeln. 

Der vorgestellten Bewertungsansätze zeigen, dass sehr unterschiedliche Herangehensweisen exis-

tieren, und liefern einen wichtigen Denkanstoß dafür, wie die Resilienz einer Stadt bewertet und 
gestärkt werden kann. Methodisch kann dabei zwischen indikatorenbasierten und einschätzungs-

basierten Ansätzen unterschieden werden. Die nachfolgende Tabelle gibt nochmals einen Über-
blick. 

Ansatz  Typ   B asierend auf  

      Indicators for Resilient Cities (OECD Working Paper)  Indikatorenset   Indikatoren 

   Stresstest Stadt (BBSR)  Szenarien  Indikatoren 

  Risk Systemicity Questionnaire   (SMR)  Szenarien Einschätzung  

 Preliminary Resilience    Assessment (100 RC)  Verknüpfung  unterschiedlicher  Ansätze  
Tabelle: Übersicht Bewertungsansätze für urbane Resilienz. 

Mit der Ausnahme des Risk Systemicity Questionnaire des Forschungsprojekts SMR werden von 

den vorgestellten Ansätzen sowohl Aspekte der Vulnerabilität bzw. Robustheit a ls auch die Anpas-

sungsfähigkeit einer Stadt berücksichtigt. Auch von SMR wird eine Auseinandersetzung mit der An-
passungsfähigkeit einer Stadt eingefordert, hierfür wurde jedoch kein mit dem Risk Systemicity 

Questionnaire vergleichbares Tool entwickelt. 

Die vorgestellten Ansätze erfordern in der Umsetzung allesamt einen nicht unerheblichen Aufwand. 
Jedoch unterscheiden sie sich insbesondere darin, wie stark AkteurInnen innerhalb und außerhalb 

der Stadtverwaltung miteinbezogen werden. Während ein Stresstest Stadt fast autonom durch ei-
nen externen Auftragnehmer entwickelt werden kann, sind AkteurInnen der Stadt bei den anderen 

Ansätzen stärker involviert. 

Den umfassendsten Ansatz stellt das Preliminary Resilience Assessment von 100 RC dar, welches 
gleichzeitig aber auch sehr flexibel handhabbar ist, da unterschiedlichste Quellen und Ansätze in 

die Bewertung der Resilienz einer Stadt miteinfließen können. Durch die Elemente Stakeholder En-

gagement und Resilience Perceptions & Actions Inventory wird zudem bewusst auch die Einbindung 
zivilgesellschaftlicher Akteure befördert und bestehende Maßnahmen einer Stadt zur Bewe rtung 

ihrer Anpassungsfähigkeit miteinbezogen. 

Schlussfolgerungen für Wien. In Wien existiert bislang keine integrierte Resilienzstrategie, die sich 
in umfassender Weise mit dem Thema befasst und entsprechende Maßnahmen und Koordinati-

onsmechanismen festlegt. Es besteht daher zurzeit eine gewisse „strategische Lücke“ zwischen ope-
rativen Maßnahmen und Strategien des Katastrophenschutzes und rahmengebenden Strategien 
wie der Smart City Wien Strategie. 

Resilient Cities 2019 9 



     

             
            

              
            

       

Eine Entscheidung darüber, ob diese Lücke in Form einer Resilienzstrategie gefüllt werden soll, er-
fordert eine fundierte Einschätzung zur Bedarfslage und die Entwicklung eines Argumentariums. Der Be-

darf für die Entwicklung einer Resilienzstrategie könnte durch eine pilothafte Analyse von Shocks& Stres-
ses sowie die Durchführung eines „Planspiels“ in Bezug auf ein konkretes Bedrohungsszenario mit Ak-
teurInnen aus Wissenschaft und Verwaltung aufgezeigt werden. 
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